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Medienpreis für Finanzjournalisten

Europas grösste und renommierteste
Auszeichnung für Finanz-
und Wirtschaftsjournalismus
Im Juni 2018 hat Private zum 17. Mal den  Medienpreis für Finanz journalisten verliehen – dies gemeinsam mit führenden Firmen,

 Finanzinstituten, Beratungsunternehmen und Anwaltskanzleien. In Frage kamen Artikel und Sendungen in deutscher Sprache, 

die sich mit Finanz- oder Wirtschaftsthemen befassten.

Die Gewinner 2018

1. Preis TV Team Rundschau, Schweizer Fernsehen SRF: 50 Jahre Rundschau *

1. Preis Print Hannes Grassegger, Tages-Anzeiger-Magazin: Jenseits von Gut und Börse

Ehrenpreis 1 Erich Gerbl, Bilanz: Indexriesen am Drücker

Ehrenpreis 2 Dr. Gerald Hosp, NZZ: Was Finanzanalysen tatsächlich wert sind

Die Nominierten 2018

• Jorgos Brouzos Tages-Anzeiger: Der vergessene Banker

• Harry Büsser Blick: Serie «So machen Sie mehr aus Ihrem Geld»

• Mark Dittli Finanz und Wirtschaft: Die verpasste Lehre aus der Krise

• Jeffrey Hochegger Finanz und Wirtschaft: Wie absichern geht

• Barbara Klingbacher NZZ Folio: Zählt jeden Rappen

• Anne-Barbara Luft NZZ: Der Ausnahmezustand ist die neue Normalität

• Dietegen Müller Börsen-Zeitung: Blockchain-Regulierung gefragt

• Albert Steck NZZ am Sonntag: Unsere Steuern sind stark gesunken

• Matthias von Arnim Zertifikateberater: Was passiert mit meiner Stimme?

• Reto Lipp, Manuela Siegert und Jean François Tanda

SRF Eco: Private Banking – Die Party ist zu Ende

• Simon Book und Sven Prange

Wirtschaftswoche: Dieser Mann beherrscht den Dax

• Andrea Brändli, Sebastian Broschinski, Christoph Gisiger, Martin Gollmer, Thomas Hengartner, André Kühnlenz,

Claudia Lanz-Carl, Pascal Meisser, Eflamm Mordrelle, Thorsten Riedl, Iris Ritter und Arno Schmocker

Finanz und Wirtschaft: Verwaltungsrats-Ranking

• Monica Hegglin und Frank Heiniger

Finanz und Wirtschaft: Gut für den Anleger – und eine Chance für den Schweizer Finanzplatz

* Sandro Brotz, Fiona Endres, Florian Imbach, Michael Perricone, Mario Poletti, Samira Zingaro und das ganze Team

Die Sendungen der Rundschau und die vollständigen
prämierten Artikel finden sich auf private.ch
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Von links nach rechts: Mario Poletti, Samira Zingaro, Florian Imbach, Michael Perricone, Fiona Endres, Sandro Brotz

1. Preis Print
Hannes Grassegger

Das Magazin

Ehrenpreis
Erich Gerbl

Bilanz

1. Preis TV: Rundschau, Schweizer Fernsehen SRF
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Ende Januar 2016 beschloss ich, end-
lich vernünftig zu werden und mit dem 
Sparen anzufangen. Auf dem Bank-
konto ist das natürlich sinnlos, weil es 
keine Zinsen mehr gibt.

Für Aktienkäufe war mein Kapital 
ziemlich gering: 500 Franken. Zudem 
hatte ich in meinem Leben zu viele 
Nachrichten über Kursstürze und plat-
zende Blasen gehört. Und was wäre 
schon das Resultat? Im allerbesten 
Fall, bei mörderischen 20 Prozent Ren-
dite, 100 Franken Gewinn im Jahr. 
Und zwar dafür, dass man schlimms-
tenfalls die Angestellten der Unter-
nehmen, in die man investiert, auch 
noch auspresst wie Zitronen? Aktien 
schieden somit für mich aus. Zu ris-
kant, zu wenig Profit, zu böse.

Ich entschloss mich, Digitalgeld 
auszuprobieren. Ich hatte einmal in 
einem Café eine Philosophiestudentin 
kennen gelernt, die mit Bitcoins Zehn-
tausende Franken gemacht hatte. Man 
hört ja überall von Kryptowährungen. 
Dieses Digitalgeld, das statt aus un-

fälschbarem Notenbankpapier aus an-
geblich unknackbarem Computercode 
besteht, abgespeichert im Netz. Wenn 
ein Stück Papier viel wert sein kann, 
dachte ich mir, wieso dann nicht auch 
ein paar Zeilen Code?

Weil ich keine Ahnung hatte, wie 
ich an Kryptogeld kommen könnte, 
rief ich einen befreundeten Hacker an. 
Der war offiziell bettelarm. Allerdings 
hatte er in seiner Sozialwohnung einige 
Festplatten voll Digitalgeld, was nie-
mand wissen konnte – diese Geldge-
schäfte sind diskreter als jeder Bank-
Wegelin-Berater. Dazu später mehr.

Erst mal trafen wir uns an einem 
Samstagnachmittag in einem Café. Ich 
sollte meinen Rechner mitbringen. 
Mein Freund würde das Digitalgeld für 
mich kaufen, sagte er. Ich solle ihm spä-
ter den Gegenwert überweisen. Dann 
fragte er, was genau ich haben wolle. 
Ether, sagte ich. Für 500 Franken.

Ether war eine von mittlerweile 
Dutzenden Digitalwährungen. Die 
meisten sind schlicht Bitcoin-Klone. 

Die Schöpfer des Ether aber hatten 
sich die Mühe gemacht, ihr eigenes 
System namens Ethereum aufzubauen. 
Ihr Traum war ein besseres Bitcoin.

Ethereum kannte ich, weil ich über 
den Erschaffer, ein damals 21-jähriges 
Wunderkind namens Vitalik Buterin, 
ein Porträt geschrieben hatte. Buterin 
war sich seiner Sache absolut sicher: Er 
wollte ein völlig neuartiges Netzwerk 
für Wertflüsse aufbauen. Ether, die 
Währung, sei dabei nichts als das Was-
ser in den digitalen Kanälen des neuen 
Systems namens Ethereum. Ether sei 
nicht als Zahlungsmittel oder zur Spe-
kulation gedacht. Buterin hatte mir so-
gar abgeraten vom Kauf. Es gehe ihm 
vielmehr darum, das Geld abzuschaf-
fen und die Banken noch dazu. Er war 
ein digitaler Lenin. Sein Nerdteam 
hatte einen guten Eindruck gemacht. 
Es waren sogar Frauen darunter.

Viele meiner Bekannten hält das 
Technikgelaber im Netz davon ab, Di-
gitalgeld zu kaufen. Es macht ihnen 
Angst, vielleicht fürchten sie, zu dumm 

dafür zu sein. Wenn man sie auf Digi-
talgeld anspricht, heben sie warnend 
den Finger und fragen, ob man das 
denn auch technisch verstehe. Das ist, 
als ob man ein Auto erst fahren dürfte, 
wenn man den Motor erklären kann. 
Selbst Bleistifte wären für die meisten 
tabu, wenn man es so sieht.

Tatsächlich funktioniert unsere 
hoch entwickelte Welt nur deshalb, 
weil wir Sachen nutzen, ohne sie zu 
verstehen. Stellen Sie sich vor, Men-
schen würden ihre Computer erst be-
nutzen, wenn sie programmieren kön-
nen. Die Welt würde stillstehen.

Praktisch ist es so, dass man völlig 
problemlos Ether und Bitcoin kaufen 
und verkaufen kann, ohne einen 
Schimmer davon zu haben, wie das 
Zeug technisch funktioniert. Es ist so-
gar einfacher, als am Markt Äpfel zu 
verkaufen. Nur der Start ist ungewöhn-
lich. Als ich Vitalik Buterin Mitte 2015 
traf, lag der Kurs bei 1,33 Franken. 

TEXT  
H A NNES GR A SSEGGER

S E L B S T V E R S UC H

JENSEITS  
VON  

GUT UND BÖRSE

Freimaurer-Feeling: das Symbol der Digitalwährung Ether.

Wie ich in die Digitalwährung Ether investierte.  
Und beinah den Verstand verlor. 

Indexhersteller wie MSCI 
sind an den Finanzmärkten 
die dominante Ordnungs-
macht. Anleger folgen ihnen 
in Scharen, Unternehmen 
und Regierungen beugen 
sich ihrem Einfluss. 
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von ERICH GERBL

9302 | 2018 BILANZ

Die vollständigen prämierten
Artikel finden sich auf

private.ch
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